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* Karlsruhe , 3. November .

Eine wohlverdiente Niederlage .
Der Beleidigungsprozeß des Vorstandes der Realschule

<n Baden , Professor vr . Pfeffer , hat in der maß¬
gebenden zweiten Instanz das Ergebnis gehabt , daß das
Gericht das unhaltbare schöffengerichtliche Urteil aufhob und die
Angeklagten zu empfindlichen Geldstrafen unter Verfüllung in die
Kosten beider Instanzen verurteilte . Bezüglich der Einzelheiten
verweisen wir auf unfern Bericht über die Gerichtsverhandlung in
Nr . 257 Mittagsblatt . Wir haben es bis dahin absichtlich vermie¬
den, in eine eingehende Erörterung des Prozesses einzutreten , weil

»wir es für eine Anstandspflicht der Presse haltell , in einer gericht¬
lich anhängigen Sache , auch wenn sie in erheblichem Maße ein
öffentliches Interesse berührt , dem richterlichen Spruche nicht durch
Preßerörlerungen vorzugreisen , welche sich schon durch die Achtung
vor den Gerichten verbieten sollten . Die ultramontane
und die ihr gesinnungsverwandte demokratische und sozial¬
demokratische Presse haben eine andere Haltung beobachtet.
Eie scheuten sich nicht, durch offene Parteinahme und , wie jetzt fest¬
steht, geradezu brutale Mißhandlung der Wahrheit und Gerechtig¬
keit dem Urteile des Gerichts vorzugreifen . Die Palme hat sich in
diesem Falle wieder einmal der „Freiburger Bote ", das exquisiteste
Organ für » Wahrheit , Freiheit und Recht " , und seinen Spuren
folgend , der »Bad . Beobachter " , errungen . Die verlockende Aussicht ,
einen ihnen aus politischen und konfessionellen Gründen verhaßten
Mann vernichten zu können und damit gleichzeitig, wie sie ver¬
meinten , dem Ultramontanismus in unserem Lande einen Triumph
zu bereiten , hatte die Hintermänner jener Presse monatelang in
einen wahren Taumel vorausgenommener Siegessreude versetzt.
Da war jede Empfindung erloschen für das Verächtliche und Un¬
würdige eines Spionage - und Denunziationssystems , mit welchem ein
Mann umsponnen worden mar , der, wenn auch nicht ohne Fehler
und Schwächen , doch allezeit nach bestem Wissen und Können
feine Pflicht erfüllt und erfolgreich an der ihm gestellten Aufgabe
gearbeitet hat . Wenn nicht blinder Haß und schnöde Rachsucht
die Gewährsmänner der ullramontanen Presse unfähig ge¬
macht hätte , schon an der Art der Begründung des
schöffengerichtlichen Urteils zu erkennen, welch ' seltsame rechtliche
Auffassung den Vorsitzenden des Schöffengerichts in die Lage ver -

{
etzt hatte, in erster Instanz ein sreisprechendes Urteil zu verkünden,
o wäre ihnen die geradezu schmähliche Niederlage erspart ge¬

blieben , in die sie sich nun nach dem in seinen thatsächlichen Fest¬
stellungen endgiltig entscheidenden Urteil des Großh . Landgerichts
ergeben müssen. Der Versuch, mit aller Gewalt einen » Fall Dett -
weiler " für unser Land zu konstruieren , ist mißlungen , illicht nur ,
daß kein Schatten einer Begünstigung oder unrechtmäßiger Bevor¬
zugung oder Hintailsetzung einzelner Schüker uachgewiesen werden
konnte — ein besonderes Mißgeschick wollte es, daß der mit allem
Raffinement von langer Hand unternommene Angriff aus
diese Seite der beruflichen Ehre des Reälschulvorstandes
lediglich die Thatsache an die Oeffentlichkeit brachte,
daß die ultramontane Presse sich wegen getränkten Schüler -
rechtes entrüstete , weil der Vorstand vr . Pfeffer sich erlaubt hatte ,
einem Schüler , der mit heimlicher Lektüre sich befaßte , einen Roman
betitelt „Pariser Liebschaften " abzunehmen . Für die spezifisch
ultramontane Kampsesweise und Berfolgungssucht ist das im Prozesse
Pfeffer zutage gejörderte Material eine wahre Fundgrube . Die Presse
der unter der Aegide des Cenlrums verbündeten Opposition unsers
Landes hat sich gierig und voreilig des Falles bemächtigt , um daraus
politisches Kapital zu schlagen. Die Sache hat für die Herren ein
böses Ende genommen . Eine wohlverdiente Niederlage !

Flotte und Finanzen .
Trotzdem der Flottenplan noch nicht die greifbare Gestalt einer

Regierungsvorlage bekommen hat, beschäftigen sich offiziöse Organe
und ihre Gegner bereits mit detaillierten Berechnungen finanzieller
Art . So schrieben Miquels »Bert . Pol . Nachr ." dieser Tage :

Fragt man, welche Mittel zur Deckung des Mehrbedarfs zur Ber-
fügung stehen , so kommt zunächst in Betracht , daß die Einnahmen
an Zöllen und Verbrauchssteuern in den vier Jahren von
1895 bis 1898 von 661,6 auf 782,3, also um 120,7 Mill . Mark oder um
18 '/» Proz . gestiegen sind und zwar ohne jegliche Erhöhung der Zoll¬
oder Steuersätze . Hält , was bei Ausrechterhaltung des Weltfriedens
kaum zweifelhaft ist, die Zunahme der Erträge der Zölle und Ver¬
brauchssteuern so an wie bisher, so ist mit 1902 mit einem Ertrage der
Zölle und Verbrauchssteuern von 925, 1906 mit einem solchen von 1081,

Triebsand.
Roman von Karl Bulcke . (16)

(Nachdruck verboten.
Seit jenem Abend , an dem er Maria geküßt hatte, war

die Wandlung völlig in ihm eingetreten. Dagegen waren seine
Beziehungen zu Maria andere geworden, als er ermattet hatte .
Ob sie es damals wünschte, daß er am nächsten Tagein Frack und
weißer Binde um sie hätte anhatten sollen ? Ihm war der Ge¬
danke gar nicht gekommen . Oder ob Maria , die sich ihm da¬
mals so ganz ohne Kampf und langes Zureden selig an den
Hals geworfen hatte, jetzt kühler geworden war in ihrer Liebe ,
ob sie sich vielleicht in seiner Person geirtt hatte und sich jetzt
in Reserve halten wollte ? Er wurde nicht recht klug aus ihr.
Seit jenem Abend war ihr Wesen völlig verändett .

Er war am nächsten Tage ungezwungen und fröhlich wie
inimer zu dem alten Düneninspektor gekommen , sie hatten ge¬
scherzt und geplaudert, aber Matta hatte bleich und still in
einer Ecke gesessen und nicht gewagt, die Augen aufzuschlagen.
Ihr herbes, schmales Gestchtchen kam ihm auf einmal fremd,
diese unregelmäßigen Züge in ihrer mädchenhaften Feinheit un¬
schön vor. Es war nur für einen Augenblick ; denn sie schlug
plötzlich die Augen aus und warf ihm einen Blick zu, der voll
war von tiefster, rührendster Liebe, von jener vergöttetten An¬
betung eines tteuen Hundes . Und als er sie dann in einem
unbewachten Moment im Garten an sich ziehen durste, dämmerte
in ihm das Bewußtsein, daß er hier einen Schatz in den
Armen halte, wie er ihn auf der ganzen Welt nicht finden
konnte .

Ueber ihr Wesen war er sich längst klar : Er konnte in
ihrer Mädchenfeele lesen. Zug um Zug , und Tag um Tag ent¬
zückte ihn eine neue heimliche Feinheit, die er in ihr entdeckt
hatte . 3luu ihre Augen beschäftigten ihn oft ; manchmal sahen
sie so hilfeflehend aus, als müßten sie um etwas um Verzeihung
ritten, manchmal wieder so überirdisch tief und blau, als gehörten
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1910 von 1281 und 1914 von 1513 Mill . Mark zu rechnen . Was will
gegenüber einem Mehrertrage allein aus Zöllen und Verbrauchssteuern
von 638 Millionen eine Erhöhung der Flottenausgaben um höchstens
88 Mill . Mark im Jahre bedeuten ! Dabei ist die Mehreinnahme aus
der mit 1903 zu erwartenden Erhöhung des Getreidezolls, welche mit
60 Mill . Mark im Jahre sicher nicht zu hoch berechnet ist, noch garnicht
in Betracht gezogen . Ebenso wenig der Mehrertrag der Zuckersteuer in¬
folge Fortfalles der Exportprämien , bezüglich dessen eine internationale
Berständigung doch nur eine Frage der Zeit ist . Rechnet man hinzu,
daß auch die Erträge der Stempelsteuer wie der Betriebsverwaltungen
stetig steigen , so ist mit Bestimmtheit zu erwarten , daß auch die Kosten
der Durchführung des erweiterten Flottenplanes in dem Tempo der
Jahre 1898 bis 1900 sich ohne Steuererhöhuug aus den ordentlichen
Einnahmen des Reiches werden bestreiten lassen .

Dem gegenüber meint die „Nationalzeitung " nicht mit Unrecht :
Mit einer derartigen Milchmädchen-Rechnung erweist man der

Flottenverstärkung so imnig einen Dienst, wie mit der Parole „noch
immer nicht genug" gegenüber dem Verstärkungsplane . Kein ernsthafter
Mensch wird heute eine Vermutung über den Ertrag der Zölle und
Verbrauchssteuern im Jahre 1914 wagen. Die Erhöhung der Getreide-
zölle ist ein Projekt ; die internationale Verständigung über den Fortfall
der Zuckerexporrprämien ist eme Chimäre. Wie lange die Erträge der
Stempelsteuern und der Betriebsverwaltungen „stetig steigen " werden,
vermag niemand vorauszusehen. Wird die Notwendigkeit einer Ver¬
stärkung der Flotte anerkannt, so muß und wird das deutsche Volk die
Kosten aufbriugen . Aber wie die Parteiverhältnisse liegen, muß man,
indem dieser Fiottenverstärrnngsplan aufgeworfen wird , zugleich mit der
Eventualität einer Reichstagsauflösung rechnen , denn es läßt sich nicht
vorhersehen, ob das Centrum die seinerseits für eine Mehrheit erforder¬
liche Stimmenzahl stellen wird . Wir hoffen es, aber es ist keineswegs
sicher. Im Hinblick auf die Möglichkeit einer ernsten Gestaltung der
Dinge wurde jedes Anzeichen, welches Zweifel an der Rückhaltlosigkeit
der Darlegungen der Regierung hervorruft , doppelt nachteilig rvirken ,
und ist eine leichtfertige Behandlung der Finanzsrage ganz und garnicht
am Platze.

Darauf erwidern nun ihrerseits die „Berl . Pol . Nachr ." :
Es sei bekanntlich nicht leicht, die künftige Gestaltung der Reichs¬

finanzen mit einiger Sicherheit genau im voraus zu berechnen. Es kam
naturgemäß nicht darauf an, ein genaues Bild von der zukünftigen Ge¬
staltung der Finanzlage im Reiche zu entwerfen, sondern rein kalku¬
latorisch zu zeigen , mit welchen Zahlen man zu der Zeit , wo der Auf¬
wand für die Durchführung des Flottenplanes seine volle Höhe erreicht
haben wird , zu rechnen haben würde, wenn die günstige Entwickelung
der Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchssteuern wie bisher anhält .
Eine solche Berechnung kann umso eher aufgestellt werden, als der
größte Teil unserer Zölle und Verbrauchsabgaben von Gegenständen des
Massenverbrauchs erhoben wird und das Einkommen und die Lebens¬
haltung der breiten Schichten der Bevölkerung sich in stetig aufsteigender
Bewegung befindet . Daran ändern auch die Schwankungen nach unten
in der Wellenbewegung des Erwerbslebens nicht allzu viel, weil erfahr¬
ungsgemäß Arbeitsverdienst von schlechten Zeiten viel weniger in Mit¬
leidenschaft gezogen wird , als Unternehmergewinn und Kapitalsrente .
Es kommt hinzu, daß wichtige Zweige der Zölle und Verbrauchs¬
abgaben an sich eine weit über das Anwachsen der Bevölkerung hinaus¬
gehende steigende Tendenz haben. So hat j . B . der Getreidezoll im
Durchschnitt der letzcen drei Jahre über 30 Proz . mehr eingebracht als
im Jahre 1891 , obwohl damals die Zollsätze erheblich höher waren als
jetzt. Wie es scheint, hat aber vor allem der Hinweis auf die finan¬
zielle Tragweite einer Erhöhung der Getreidezölle nach Ab-
!auf "der jetzigen Handelsverträge unangenehm berührt . Wir verstehen,
daß die Aussicht aus eine solche Gestaltung der Agrarzölle denjenigen
Richtungen, welche die landwirtschaftlichen Interessen gegenüber denen
des Großhandels , insonderheit des Geldhandels , zurückgestellt sehen
wollen und welche die bevorstehende Handelsvertragskampagne benutzen
wollen, um im freihändlerischen Sinne einen Keil zwischen die verschie¬
denen Zweige der heimischen Produktion zu treiben , sehr unerwünscht
ist. Indes , sie werden sich damit als mit einer vollendeten Thatsache
abfinden müssen. Settens der Regierungen ist wiederholt die Not¬
wendigkeit eines stärkeren Schutzes der heimischen
Landwirtschaftbetont worden. Auch in den Kreisen der I n d u st r i e, in
denen man auf demBoden des Schutzes der nationalen Arbeit steht, ist man
voll bereit, bei der Erneuerung der Handelsverträge der Landwirt¬
schaft diesen höheren Zollzuzugestehen . Im Reichstage
steht die Mehrheit genau auf demselben Standpunkte und von sach¬
kundiger, dem Abschluß von Handelsverträgen überaus geneigter Seite
ist in den parlamentarischen Verhandlungen der Nachweis erbracht wor¬
den, daß eine Erhöhung der Getreidezölle kein Hindernis für das Zu¬
standekommen langfristiger Handelsverträge bilden kann. Man ist daher
voll berechtigt , bei der Schätzung der künftigen Gestaltung der Finanz¬
lage des Reiches den aus der Erhöhung der Getreidezölle zu erwarten¬
den Mehrertrag , wie wir es gethan haben, wenigstens als Sicherheits -
Kosffizienten für den Fall wider Erwarten ungünstiger Entwickelung des
Ertrages der Zölle und Verbrauchssteuern in die Rechnung einzustellen .
Wir können daher gegenüber den Versuchen , die mit den finanziellen
Verhältnissen weniger bekannten Kreise der Bevölkerung durch das Ge¬
spenst einer aus Anlaß der Flottenverstärkung drohenden Steuererhöhung

sie einer Madonna und meistens fragend und etwas traurig .
Ja , ihm schien , als ob sie unbewußt eine Anklage gegen ihn er¬
heben wollte : Du hast mir mein Herz gestohlen, gieb ' s mir
wieder heraus , ich will es Dir nicht lassen , denn ich fürchte, es
bleibt nicht unversehtt bei Dir . Du hast mich geküßt
und mir viel schöne Worte ins Ohr gesagt ; warum sprichst
Du jetzt so fremd zu mir, warum nimmst Du nicht , was Dein
eigen ist ?

Bei solchen Eindrücken kam ihm dann oft der Gedanke,
als habe er hier statt stillen Sonnenschein einen Sturm heraus¬
beschworen, als zürne dies Herz ihm, als habe er etwas ver¬
nachlässigt, das er doch beim besten Willen nicht kannte. Alle
Woche ein -, zweimal — damit es nicht auffällig wurde —
trafen sie sich im Walde, und selig durfte sie dann an seiner
Seite gehen . Manchmal weinte sie plötzlich, manchmal war sie
die Ausgelassenheit selber. Ruhig und einfach wie früher fand
er sie nur , wenn er ihr Gesichtchen zwischen die Hände nahm
und sie küßte . Dann schloß sie wohl die Augen, und in ihren
Mundwinkeln lag ein Zug von Erlösung und tiefem, unsag¬
bar frohem Glücke. Sie sann den ganzen Tag darauf , ihm
eine Freude zu bereiten . Einmal brachte sie ihm eine seidene
Börse, die sie heimlich gehäkelt hatte, ein andermal ein Taschen¬
tuch, das sie für ihre armseligen Sparpfennige gekauft und in
das sie seine Anfangsbuchstaben gestickt hatte . Und dann konnte
sie sich wie ein Kind freuen, wenn er es nicht riet, was sie ihm
mitgebracht, und wenn er schließlich ganz überrascht und gerührt
that und sie zum Dank küßte .

Anfang Juli hatten sie den Geburtstag des Amtsrichters
gefeiert. Die ganze Tafelmnde war beisammen, Gutsbesitzer
und Freunde aus der Nachbarschaft waren mit ihren Söhnen
und Töchtern

'
gekommen, in dem Garten hingen chinesische

Lampions , in den Lauben dampften große Punschbowlen und
standen kleine Füßchen Bier , Feuerwett wurde abgebrannt , und
schließlich wurde getanzt. Der Amtsrichter hatte dazu besonders
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zu schrecken, nur auf der ganzen Linie an unseren finanzpolittfchen Be¬
trachtungen vom Sonnabend sesthalten .

Demgegenüber möchten wir mit der »Nationalztg ." dennoch
das Vertrauen betonen, daß die Mittel , die für unsere Seewehr
notwendig sind, werden aufgebracht werden . Diese Angelegenheit
mit einer wirtschaftlich so einschneidenden Frage , wie es Getreide¬
zölle und Handelsverträge sind, verquicken, zeigt von dem nur allzu
oft beobachteten offiziösen Ungeschick.

Die Lage auf dem Kriegsschauplatz und in Südafrika .
# Man schreibt uns aus London , 1 . Nov . :
Wieder schweigen die Kabel, und wir , wie sämtliche eng¬

lische Blätter , sind seit gestern mittag ohne jede Nachricht vom
Kriegsschauplätze. Die letzte Meldung lautete dahin , daß die, nach
den englischen Depeschen demontierten und zum Schweigen ge -
brachien Vierzigpfünder der Buren nachmittags (Montag ) plötzlich
ihr Feuer wieder ausgenommen , und daß es, selbst mtt Hilfe der
Marine - Geschütze , nicht mehr gelungen , den Feind zum Schweige »
zu bringen . Eine unkontrollierbare Depesche aus Kapstadt will
wissen, der Kamps habe die ganze Nacht zum Dienstag angedauert
und bis Dienstag , spät nachmittags , um den Fuß des „ llmbul -
wana " gewütet . Mit diesem Namen ist offenbar der „Jsimbul -
wana " -Berg gemeint, welcher etwa 15 km im Südosten von
Ladysmith , jenseits des Modderspruit und 6 km nördlich vom
Klipflusse und der Einmündung des Modderspruit in letzteren,
liegt . Die Buren hatten diese Stellung besetzt und Ar¬
tillerie aus dieselbe gebracht , welche gleichzeitig die Bahn von
Ladysmith nach Colenso und die Landstraße nach Helpmakaar , resp.
Greytow , beherrschten. Danach hatte General White sich bereits
gezwungen gesehen , Ladysmith zu räumen und sich hinter
den Klipfluß zurückzuziehen , oder aber , vielleicht unter dem Drucke
jener Notwendigkeit , den Versuch gemacht, sich die Bahn nach Süd¬
osten frei zu machen, nachdem er aur Nachmittage vorher bereits
die Unmöglichkeit festgestellt hatte , direkt nach Süden auf der Bahn
nach Maritzburg durchzubrechen. In der That ist garnicht abzu¬
sehen, wie er sich in dem, in einer Mulde liegenden Ladysmith nock
halten kann, da die Burengeschütze vom Jsimbulwana , dem Lom
bardskop und den nordwestlichen Hügeln sowohl Lager wie Stad
beherrschen. Nur gen Süvosten liegt das Land offen vor dem ein
gekreisten Britenheere , aber auch hier befindet es sich in einer überau¬
schwierigen Lage. Die Landstraße nach Helpmakaar sowie die alt ,
Straße über Nelthorpe und Pieterstation gen Maritzburg führe »
direkt am Fuße von Lombardskop und dem Jsimbulwana
hin und jedes hier durchbrechende Heer muß sich zwischen
diesen befestigten Artilleriepositionen des Feindes hindurch¬
schlagen, um sich dann , unter dem Kreuzfeuer der Buren »
artillerie , plötzlich vor dem Modderspruit zu sehen, welcher hier
direkt vom Norden gegen Süden am Fuße beider Berge entlang -
läust , während dessen jenseitiges Ufer von zwei starken Buren¬
kommandos , unter Meyer und Erasmus , gehalten wird . Eine
solche Stellung unter solchen Umständen nehmen wollen , hieße die
Vernichtung und Gefangennahme des den Durchbruch versuchende »
Heeres riskieren . Aber es giebt noch einen schmalen Ausweg :
Zwischen der Bahnlinie , dem Klipfluffe und der Landstraße nach
Relthorp . Auch sie führt dicht unter dem Jstmbulwana -Berge
hin, und auch hier ist, nachdem dieser glücklich passiert , ein Fluß ,
der Klipfluß , zu überschreiten, aber wenigstens gilt es hier nicht,
im Artilleriekreuzfeuer zu operieren und , der Jsimbulwana einmal
passiert , ist wenigstens das Klipthal frei und der sich durchschlagende
Heerführer kann hoffen, Maritzburg oder Greylown zu erreichen ,
sei es, daß er dem Thale des Tugelafluffes folgt , oder die kleineren ,
bei Colenso stehendenBurenkommandos wirst und dann der Bahn¬
linie folgt . Diesen Weg scheint sich General White ausgewählt ,
und dm Gegner in seiner Position aus Jsimbulwana mit einem
Teil seiner Truppen angegriffen zu haben , während die übrigen sich
in möglichster Eile südlich durchwanden . Aber bereits gestern mittag
meldete uns ein Telegramm aus Durban , daß zwei starke
Buren - Kommandos gegen Maritzburg und Grey¬
tow n zogen, um diese zu besetzen, während eine andere Meldung
den Marsch starker Oranje -Freistaat - Kolonnen auf der Straße nach
Colenso signalisierte, und bereits gestern abend galt es im eng¬
lischen Kriegsministerium für ausgemacht , daß der Plan JoubertS
dahin gehe , General White nur in Ladysmith sestzuhalten , und
dessen Stellung durch Artillerie immer unmöglicher zu machen,
während er, Joubett , selbst mit den Haupttruppen so schnell wie
möglich sich der Tugelalinie und danach Maritzburgs und eventuell
DurbanS , mindestens aber der die Küste beherrschender
Bergkette vor Durban bemächttge , noch ehe die gegen der

ein paar Musikanten von der Kurkapelle aus Kranz herüber»
kommen lassen .

Sogar der alte Lehrer — er war garnicht so alt , aber
man hatte sich an das Beiwott gewöhnt — war ganz lustig
geworden und strahlte förmlich , wenn er mit Matta tanzen
durfte . Auch Kandidat Engelthal war da , und Martha und er
spielten die Unzertrennlichen . Fräulein Elisabeth trug ein halb¬
langes Kleid und schien sehr stolz darauf . Heinrich hatte sich
ihr ganzes Herz dadurch erobett, daß er ihr einmal die Hand ge¬
küßt hatte. Und glücksttahlend ging der Amtsrichter , das Ge¬
burtstagskind, umher und konnte nur jedem die Hand drücke»
vor lauter Rührung . Einmal , als Heinttch, vom Tanzen er¬
schöpft , an einem Thürpfosten stand , trat er auf ihn zu
und sagte :

„Sehen Sie , ich freu ' mich, daß ich Sie einmal lustig fe^e.
Denn ich weiß, welche Qual es Ihnen oft bereitet haben mag,
als ftemdem , verwöhntem Menschen , hier unter uns , die wir
alle verbauert find, zu weilen. Ich habe mich einmal bessere
Zeiten gesehen, ganz wie Sie , und bin auch in der Welt herum¬
kutschiert und dachte, ein braver Kerl, der das Herz auf dem
rechten Fleck hat, muß sich durchschlagen und es zu etwas
bringen, — ganz wie Sie . Aber ich hatte mich verrechnet, den»
ich hatte nicht Geld genug , wie Sie , Sonntagskind . Und da
bin ich denn hier kleben geblieben , und zuerst hat 's mich ge¬
wurmt , das können Sie mir glauben. Aber dann lernt ' ich all'

die lieben Menschen hier kennen, und ich gewann das Land lieb
und die See , und jetzt könnt ' mir einer eine Ministerstelle bieten,
ich würd' nicht fottgehen von hier . Sehen Sie , ich weiß ja
ganz genau, Sie machen sich über uns alle hier lustig, und weiß
der Himmel, was Sie hierher gefühtt haben mag : Aber denke»

Sie nicht schlecht über mich ! Es geschieht selten, daß rch s »
viel Aufhebens von mir mache. Ich Hab ' mir das längst ab¬

gewöhnt, und Sie werden auch noch einmal so weit kommen.
Was ich zu thun habe in meinem Amt — das wissen Sie j»



& November erwarteten ersten Verstärkungen landen könn¬
ten. Tiefe werde der Buren - Obergeneral dann nacheinander
anzugreifen und aufs Meer zurückzutreiben suchen. Aus Lady -
1 mith selbst waren in Durban keine weiteren Nachrichten ringe ,
troffen, oder aber von der Censur unterdrückt worden . Die Bahn¬
verwaltung in Durban meldete lediglich, daß die Verbindung mit
Ladysmith abgeschnitten sei. Ob die am Dienstag in Durban ge¬
landeten Marinegeschütze und Seesoldaten überhaupt noch nach
Ladysmith gelangt sind , ist nicht bekannt geworden . — Aus
Lurenquelle kommt die Nachricht , daß man in beiden Repu¬
bliken offiziell drei Siege über die Engländer verkündigt und den
Sieg be! Glencoe und die Wegnahme des gesamten britischen
Lagers bei Dundee gefeiert hat, eine große Anzahl Gefangener, be¬
deutende Vorräte jeder Art, der gesamte Train General Jules und
sieben Geschütze seien dabei den Buren in die Hände gefallen ,
welche ihrerseits , fast ausschließlich mit Artillerie kämpfend , kaum
nennenswerte Verluste erlitten hätten. Ihren bisher schwerstenVer¬
lust beziffern die Buren auf 30 Tote , 85 Verwundete und Ge¬
fangene , und zwar in dem Kampfe bei Elands -Laagte. — Das
Basutoland ist nach den neuesten Meldungen aus Kapstadt
jetzt vollständig ruhig. Lethoroti und seine Häuptlinge ziehen es
offenbar vor, noch ein wenig zu warten, ehe sie sich entscheiden,
aus wessen Seite sie sich am besten schlagen. — Vom westlichen
Kriegsschauplatz fehlt es vollständig an Nachrichten . Alle

- die aus Kapstadt und Laureneo Marques kommenden Depeschen
vom 30 . und 31 . Oktober enthalten nur Meldungen» welche Mase-
king nicht später, als den 14. Oktober, verlassen , und gehen nur
bis zu der bereits am 16 . Okrober von uns gemeldeten Beschießung
der Stadt durch Kommandant Cronje, welcher an diesem Tage
schweres Geschütz gegen die Stadt in Position gebracht hatte. Auch
aus Kimberley liegen keine neueren Meldungen vor . Die an¬
scheinend frischen Berichte find lediglich Aufwärmungen bekannter
Lhatsachen , welche höchstens bis zum 18. Oktober reichen.

Deutsches Reich.
* Die Postwertzeichen . Eine Eingabe wegen Einführung

einheitlicher Postwertzeichen für das ganze R e i ch s g e b i e t,
die der Verein Berliner Kaufleute und Industrieller an den Reichs¬
tag gerichtet hat, hat folgenden Wortlaut :

Hoher Reichstag ! In einer am 27 . d . M . unter Teilnahme zahl¬
reicher Handelsvertretungen abgehaltenen Konferenz hat der Herr Staats¬
sekretär des Reichspostamts mrtgeteilt, daß er, dem aus den Kreisen des
Handels und der Industrie ihn « vielfach kundgegebenen Wunsch ent¬
sprechend , die Ausgabe neuer Postwertzeichen auch über größere Beträge
von 80 Pf ., 1, 2, 3, 5 M . beabsichtigt. Diese dankenswerte Neuerung
wird die zwischen den Wertzeichen der Reichspost einerseits, der
königlich bayerischen und der königlich württembergischen
Post andererseits bestehenden Verschiedenheiten vermehren, mögen nun
die genannten einzelstaatlichen Postverwaltungen gleichfalls eigene
Marken höheren Betrages einführen oder von solcher Einführung ab-
sehen . Damit wird zugleich die Zahl der Unbequemlichkeiten erhöht,
die für Handel und Wandel aus der Geltungsbeschränkung der ver¬
schiedenen deutschen Postwertzeichen erwachsen . Da die alten Wert¬
zeichen der Reichspost die Kaiserkrone tragen und auch die neuen Post¬
wertzeichen nur mit bildlichen Darstellungen solcher Momente aus
dem nationalen Leben ausgestattet sein sollen , die allen Deut¬
schen gemeinsanr sind , würde es so angängig wie ratsam sein ,
bei dem jetzt gebotenen Anlaß die dreifache Verschiedenheit der
Postwertzeichen innerhalb des Deutschen Reiches aufzuheben
und in Bayern und Württemberg die gleichen Post¬
wert Zeichen zur Einführung zu bringen , die im Reichs¬
postgebiet Geltung haben. Die Schwierigkeiten der Verrechnung können ,
wenn überhaupt vorhanden, nicht in Betracht kommen . Weit größere
sind überwunden worden, um dem Einheitsgedanken auch in wirtschaft¬
licher Beziehung Anerkennung zu verschaffen . Selbstverständlich sollen
die im Artikel 52 der Verfassung des Deuschen Reiches enthaltenen Be¬
stimmungen über die Sonderrechte der Königreiche Bayern und Würt¬
temberg nach keiner Richtung beeinträchtigt werden. Die ideellen
Gründe , die die Vereinheitlichung empfehlen , sprechen für sich selbst . Es
ist mit der vor 30 Jahren errungenen Reichseinheit nicht in Einklang
zu bringen, daß die Reichspoftmarken in Bayern und Württemberg und
umgekehrt die bayerischen und württembergischen im Reichspostgebier als
fremde gelten. Doch auch die praktischen Gründe sind einleuchtend. Die
Postwertzeichen sind ein beliebtes und bei kleinen Betrügen wie zur Er¬
gänzung größerer Beträge in Geldbriefsendungen kaum entbehrliches
Zahlungsmittel . Die in dieser Verwendung von Postwertzeichen
liegende Erleichterung kann für den Verkehr zwischen den Post¬
gebieten des Reiches, Bayerns und Württembergs nicht aus¬
genutzt werden ; ebenso ist es mit Schwierigkeiten verbunden, in
dem wechselseitigen Verkehr für erbetene Antwort , Rücksendung re.
Postwertzeichen mit zu übermitteln , da man gewöhnlich in Bayern und
Württemberg keine Reichspostmarken, im Reichspostgebiet keine bayeri¬
schen und württembergischen Marken zur Hand hat . Wir sprechen des¬
halb die Bitte aus : Der hohe Reichstag wolle dahin wirken , daß, un¬
beschadet der in Artikel 52 der Verfassung des Deutschen Reichs ent¬
haltenen Bestimmungen über die Post-Sonderrechte des Königreichs
Bayern und des Königreichs Württemberg , Postwertzeichen mit Geltung
für das gesamte Gebiet des Reiches eingeführt werden.

Hierzu wird uns geschrieben :
□ Stuttgart , 2. Nov. Dem Vernehmen nach war — wenn

dies auch in einem Teil der hiesigen Presse bezweifelt werden
will — die Einführung einer deutschen Einheitsdriefmarke in der
That der Gegenstand der Verhandlungen, die gestern hier zwischen
dem Staatssekretär v. Podbielski und unserem Ministerium des
Auswärtigen stattgefunden. Es verlautet nämlich , daß die
württ . Regierung, unter ausdrücklicher Wahrung ihres Reser -

am besten , — kann ebenso gut im Grunde genommen eine
Maschine thun . Und wenn ich im Laufe all der Jahre so ein -
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etrocknet bin , wie ein ungebrauchtes Tintenfaß , so schlägt
och immer noch ein warmes Herz ganz unbändig wie ein

kleines Kind.
„Ich Hab'

mich so gefreut über Sie . Zuerst fiel mir nur
an Ihnen Ihr schöngezogener Scheitel aus, Ihre neumodischen
Kleider und Ihr fremder Dialekt . Und dann sah ich allmählich
den Menschen hervorgucken, und Smoking-dress und Lackstiefel
verschwanden allmählich, und ich sah einen ganz wie meines¬
gleichen, voller Fehler und Vorzüge — selbstverständlich mehr
Fehler als Vorzüge — vor mir stehen, und Sie wurden mir
ein alter Bekannter . Aber Sie haben Schneid , und das lob'
ich mir an Ihnen. Kommen Sie, " sagte er ganz rührselig und
faßte ihn unter den Arm, „ wir wollen uns wieder vertragen ! "

Und der Amtsrichter zog seinen Referendar in eine Ecke, wo
eine frische Erdbeerbowle stand. Er füllte zwei Gläser.

„ Auf Ihre Zukunft ! " sagte er und hob das Glas .
„Auf Ihre Vergangenheit ! " entgegnete der Referendar und

stieß an .
Maria saß ein wenig blaß vom vielen Tanzen in einer

Ecke ües Saales . Es that ihm wohl, wenn chre Augen in ge¬
heimen Zeichen des Einverständnisses plötzlich zu ihm herüber¬
blickten und sich einen Gegengruß holen wollten .

Erst spät, sehr spät trennte sich die Gesellschaft. Heinrich
gegleitete den alten Düneninspektor und Maria noch vor die
Hausthür. Dann saß er noch eine Stunde lang am Strande
und sah zu dem gestirnten Himmel empor . Mit der Seele war
er nicht dabei gewesen bei dem Feste ; aber die frischenEindrücke
waren zu groß, sie gingen ihm im Kopfe herum, und er fand
keine Ruhe. Nach einer Stunde ging er am Hause des Dünen¬
inspektors vorbei . In dem Zimmer von Maria war noch Licht .
Er warf aus der Dunkelheit eine Kußhand zu dem Fenster
empor und aing in glückseligem Taumel heim. (Forts , folgt.)

vatrechts, in der Sache selbst eine entgegenkommende Hartung
eingenommen hat. Was den Verteilungsmodus anbelangt, so
wurde auch dieser in die Erörterung hineingezogen , im übrigen
aber diese Frage einer späteren gemeinsamen Beratung zwischen
dem Reich, Bayern und Württemberg Vorbehalten .

Auch der » Schwäbische Merkur" war gestern mit Wärme für
die Neuerung eingetreten . Von Stuttgart ist Herr Podbielski nach
München gereist. Dort wird er aber weniger Entgegenkommen
finden . Denn gerade Bayern läßt an den äußeren Formen seiner
Sonderstellung nicht gern rühren.

r Dir Frauenarbeit itt Fabriken, insbesondere die Be-
schästigung verheirateter Frauen , soll durch einen Gesetzentwurf neu
geregelt werden , der gegenwärtig im Reichsamt des Innern aus-
gearveitet wird. — Der Schutz der Arbeiterinnen wird bei der
sozialen Gesetzgebung aller Kulturländer mit Recht in besonderem
Maße berücksichtigt. In Deutschland gelten dafür z. Zt . folgende
Beftimmungei» : Jugendliche Arbeiterinnen dürfen während der Zeit
der Schulpflicht garnicht, nichtschulpflichtige von 13—14 Jahren
nicht über 6 Stunden beschäftigt werden ; für das Alter von 14
bis 16 Jahren ist die Maximalarbeitszeit auf 10 Stunden angesetzt,
Nacht- und Sonntagsarbeit verboten . Arbeiterinnen über 16 Jahre
dürfen nicht nachts und in Fabriken nicht unter Tage, ferner nicht
über 11 Stunden , an Feiertagsvorabenden nicht über 10 Stunden
beschäftigt werden ; an diesen letzteren Tagen muß die
Arbeit um '/- 6 Uhr nachmittags schließen. Den Arbeiterinnen
ist ferner ein« einftündige Pause zu gewähren, Frauen ,
die einen Haushalt zu besorgen haben , aus ihren Antrag
eine halbe Stunde mehr. Wöchnerinnenarbeit ist für 4 bis 6 Wochen
(je nach ärztlichem Gutachten ) verboten . Ausnahmen von den
letzten Bestimmungen dürfen garnicht, von den die Arbeitszeit be¬
treffenden nur in geringem Umfange gestattet werden . Außerdem
kann der Bundesrat Frauenarbeit ebenso wie Kinderarbeit in be¬
sonders lebens - , gesundheits - oder sitteugefährlichen Betrieben ganz
verbieten oder beschränken. Dies ist z . B . in Gummi-, Cichorien -,
Bleifarben- , Akkumulatoren - und anderen Fabriken ganz oder teil¬
weise durchgeführt . In anderen Ländern sind die Bestimmungen
im allgemeinen ähnlich , doch ist der Frauenschuh vielfach etwas
geringer. So erstreckt sich in England das volle Verbot der Kinder¬
arbeit nur auf Kinder unter 11 Jahren ; für Frauen und Personen
unter 18 Jahren ist in Textilfabriken ein zehnstündiger Normal¬
arbeitstag durchgeführt , wobei Sonntags - und Nachtarbeit ausge¬
schlossen ist . Ju anderen Fabriken sind die Beschränkungen geringer.
Im Bergbau ist für Frauen und Kinder die Arbeit unter Tage
verboten , die Arbeitswoche auf 54 Stunden festgesetzt . Wöchner¬
innen sind vier Wochen lang zu schonen. Auch in Oesterreich , der
Schweiz, Frankreich , Rußland und den Vereinigten Staaten ist
im allgemeinen übereinstimmend Nacht- und Sonntags -, sowie
Wöchnerinnenarbeit und die Arbeit unter Tage verboten , auch die
Arbeitszeit beschränkt. Dagegen hat Italien noch ganz unbeschränkte
Frauenarbeit , und Schweden und Norwegen nur einen Schutz für
Frauen unter 18 Jahren ; auch in Belgien ist der Frauenschuh
recht gering. Im Vergleich zu den übrigen Staaten muß man
demnach anerkennen , daß Deutschland auch in diesem wichtigen
Zweige des Arbeiterschutzes rüstig vorangeschritten ist. Doch darf
uns gerade aus dem Gebiets des Arbeiterinnenschutzes die geringere
Fürsorge anderer Länder nicht veranlassen , auch unserseits stehen
zu bleiben und den arbeitenden Frauen nicht jeden nötigen Schutz
zu gewähren . Gegenüber Beschränkungen der Männerarbeit ist der
Einwand berechtigt, daß wir unsere Industrie durch zu starke
Belastung nicht aus dem Weltmarkt konkurrenzfähig machen und
dadurch den Arbeitern die Quelle ihres Wohlstandes verstopfen
dürfen. Bei dem Schutz der Arbeiterinnen, insbesondere der
verheirateten Frauen, ist eine andere Rücksicht in die erste
Reihe zu stellen . Hierbei handelt es sich nicht nur um persönlichen
Schutz, sondern auch den Schutz des Familienlebens, die Gesundheit
d . s gemerbthätigen Nachwuchses, womit die Lebens -, Arbeits- und
Wehrhaftigkeit des künftigen Geschlechtes aufs engste verbunden ist.
Die anderen Interessen müssen daher hier zurücktreten vor der
Verpflichtung , den verheirateten Frauen , die in Fabriken, Werk¬
stätten und im Bergbau arbeiten, jeden Schutz zu gewähren, der
im Interesse der Familie notwendig ist und zugleich ermöglicht ,
die Frau , die zur Bestreituilg des Haushaltes je nach den Um¬
ständen in Fabriken arbeiten muß, in ihrer Erwerbssähigkeit zu er¬
halten und stark zu machen. Von dem Umfang der fabrikmäßigen
Frauenarbeit im Deutschen Reiche giebt die letzte Berufszählung
ein Bild, die über 166 000 in Bergbau und Hüttenwesen , Industrie
und Bauwesen beschäftigte verheiratete Arbeiterinnen, unter
einer Million weiblicher Industrie -Arbeiterinnen überhaupt, ver-
zeichnete .

Landtagswahlbewegurrg .
* Im 31 . Wahlbezirk Stadt Baden - Baden hielt gestern

abend die nationalliberale Partei eine Wählerversammlung ab, die
den Kern der Bürgerschaft vereinigte . Der große Sinuersche Saal
war gedrängt voll, galt es doch zunächst, der Anhänglichkeit und
dem Interesse für die gute Sache einen deutlichen Ausdruck zu
verleihen , dann aber auch, um den allverehrten Parteiführer Präsi¬
dent Fieser sprechen zu hören . Er sprach mit einer Frische und
überzeugenden Klarheit, mit einem Feuer und Freimut , daß gewiß
alle Anwesenden aufs neue stolz darauf waren , diesen Mann als
Führer an der Spitze unserer Partei zu wissen. Im Eingang seiner
Rede hielt Herr Fieser noch eine kleine Abrechnung mit
Herrn Wacker , der bekanntlich von dem Vorrecht des
Oppositionsführers, am Schlüße eines Landtags dem Präsi¬
denten die Dankrede des Hauses halten zu dürfen,
in einer bis damals noch nicht dagewesen«n,^unerhört anmaßenden
und selbstgefälligen Weise Gebrauch gemacht hat . Herr Fieser
wies mit treffenden Worten darauf hin , vaß die lange Rede, welche
Herr Wacker damals hielt, und in der er trotz allem Drehen und
Wenden keinen Tadel an Herrn Gönner finden konnte, sondern
ihn des höchsten Lobes und der Wiederwahl durchaus für
würdig erklärte , schlecht zu der Thatsache paßt , daß die Opposition,
wohl nicht ohne Einfluß ihres Führers , zur Aufstellung einer
Gegenkandidatur geschritten ist. Herr Fieser ging als¬
dann dazu über, von der glänzenden Entwickelung unseres
Landes und seiner musterhafte » Gesetzgebung und Verwaltung in
großen und anschaulichen Zügen ein Biid zu geben uud weist die
Vorwürfe und das Ansinnen der Opposition zurück, die National¬
liberalen müßten verdrängt uud an ihre Stelle andere Abgeord¬
nete gesetzt werden . Das sucht die Opposition auf dem Weg der
radikalen Massenwahlen zu verwirklichen, welche eine Vertretung
berechtigter Jntereflen heute völlig ausschließt . Große Städte mit
blühenden gewaltigen Unternehmungen und einer noch weiter stei¬
genden Entwickelung geraten in die Hände der Sozialdemo¬
kratie , d. h. es werden durch sie lediglich in einseitiger
Weise die Arbeiterinterrssen in den gesetzgebenden Körperschaften
vertreten. Da ist es geradezu ein Gebot der Notwendigkeit und
der ausgleichenden Gerechtigkeit, auch den anderen Jntereflen , die
wichtige Faktoren im Staatsleben sind, eine angemeffene Vertretung
zu sichern. Aus diesem Grunde und well aus verfassungsmäßigem
Wege nichts anderes zu erreichen ist, stimmt die nationaüiberale
Partei den von der Regierung in Aussicht gestellten Gesetzesvor¬
schlägen zu, um das Erreichbare zu nehmen und
die zeitgemäße Reform des Wahlrechts nicht
zu verhindern . Die ultramontanen Machenschaften
wurden von dem Redner nach Gebühr gekennzeichnet, der am
Schluffe seiner von lautem Beisall «nd lebhafter Zustimmung be¬
gleiteten Ausführungen der Versammlung die Wiederwahl des
Herrn Gönner empfahl, der mit vollem Recht mit der tenden¬
ziösen Theorie aufgrräumt habe» der Bürgermeister gehöre
lediglich aufs Rathau » , « ein , er gehöre überall

dayin , wo er den Zntereifen oet ist « » , nützlich
und förderlich sein kann . Daß Herr Gönner für
Baden - Baden der richtige Mann ist , das beweist
seine Thätigkeit im Landtag und deshalb werden ihn
die Baden - Badener auch wieder wählen und nicht
einen Freisinnigen, bloß um Herrn Wacker einen Gefallen zu
thun und seine Opposition zu stärken, die es auf einen Konflikt
mit der Regierung abgesehen hat. Es ist nicht die Aufgabe einer
Stadt wie Baden-Baden, einen Mann in den Landtag zu senden,
der sich einer solchen Politik willenlos würde anschließen müssen.
Mit einem warmen Appell an die Versammelten, am Wahltag in
vollem Umsang ihre Schuldigkeit zu thun, schloß Herr Fieser seine
glänzende Rede, mit der er die große Versammlung zu minuten¬
langem stürmischem Beisall hingerissen hatte. Aus Anregung des
Herrn Stadtrat Meyer dankte ihm die Versammlung außerdem
durch Erheben von den Sitzen . Am kommenden Wahltag »verdeu
in Baden -Baden zweifellos Männer aus der Wahlurne hervor¬
gehen, die entschlossen sind, das wichtige Mandat dem bisherigen
wohlbewährten Abgeordneten anzuvertrauen .

Baden und Nachbarländer.
km. Hausach , 2. Nov . Heute nachmittag entgleiste hier der

von Tnberg kommende Zug Nr . 108 4 . Zivei Maschinen und acht
Wagen wurden aus dem Gleise geworfen. Der Bremser Natt ist
verletzt . Der Materialschaden ist bedeutend. Nähere Einzelheiten
fehlen noch.

U Salzburg, I . Nov . Seit dem heutigen Abend sind zum ersten-
male unsere Straße » mü Acetylen erleuchtet. — Schon wieder wurden
zwei Buvenftreiche gegen unsere Nebenbahn geplant , die glücklicher¬
weise ebenso wenig wie voriges Jahr gelangen. Zwischen Grüner » und
Ballrechten wurde nämlich zuerst ein Wagenrad und später ein Wagen
mit Dung aus das Bahngleise gethan ; allein jedesmal räumte die Loko¬
motive das Hindernis aus dem Wege. Hoffentlich gelingt es , des oder
der ruchlosen Thäter habhaft zu werde» .

2 Menzenschwand , 2. Nov . Heute früh Uhr stand plötzlich
das Sanatorium (vormals Hausse) in Flammen . Besonderes Lob
verdient die Freiwillige Feuerwehr von Menzenschwand, die sehr rasch
zur «stelle war . Das Feuer konnre dank der günstigen Witterung auf
seinen Herd beschränkt und die zahlreichen Kranken konnten alle ge¬
rettet werden.

LH Stuttgart , 3. Nov . Der hiesige Gemeinderat hat sich in
Beantwortung eines Regierungserlasses energisch gegen die Ueber -
tragung der Einziehung der Beiträge für die Invalidenver¬
sicherung durch städtische Organe, die zum Zweck einer wirk¬
sameren Durchführung der Versicherung der unständigen Arbeiter
angeregt war , ausgesprochen . Die Gemeinde fürchtet , durch diese
Einziehungspflicht sich eine erhebliche materielle und finanzielle Be¬
tastung anszuerlegen. — Die erste Sitzung der Kammer der
Abgeordneten nach ihrem Wiederzusammentritt findet am
Dienstag, den 14 . d . M ., riachmittags 3 Uhr, statt. Auf der
Tagesordnung steht die Beratung des Gesetzentwurfs , betreffend die
Wandergewerbesteuer. — Der Ausschuß des Vereins württ . Ver¬
waltungskandidaten hatte , da der Verwaltungskurs stets
überfüllt ist, eine Vervielfältigung der Kursvorlesungen gewünscht.
Von maßgebender Seite wurde aber erwidert, daß auch durch die
Drucklegung der Manuskripte der augestrebte Zweck einer gründ¬
lichen Examensvorbereitung doch nicht erreicht würde und die
Kandidaten auf die vorhandenen Hlifsmittet zum Selbststudium
hingewiesen.

^ Strastburg , 2. Nov. Der gemeldete Einsturz der Schlacht¬
hausbrücke zieht für das alte Bez irksg esäng nis , das
sog. Raspelhüs , bedenkliche Konsequenzen nach sich . Das Gefängnis
liegt direkt oberhalb des eingestürzten Jllübergangs und ist ganz
an das Wasser gebaut. Es scheint nun , daß dieselben Faktoren,
welche die Jochpseiler der Brücke unterminiert haben, ihre ver¬
hängnisvolle Wirkung an den Grunduiauern der Strafanstalt aus¬
übten und daß der vermehrte Wasserdruck , der durch die Erricht¬
ung eines Absperrutigsdammes zur Ermöglichung der Brücken¬
abdeckung herbeigeführt wurde, das Werk der Unter¬
spülung vollendete , denn plötzlich zeigten sich bedenk¬
liche Risse im Mauerwerk und ein verdächtiges
Knistern und Knacken machte sich bemerkbar . Einstweilen sucht
man den alten Bau durch Balken aus zwei Seiten abzustützen, doch
dürfte das aus die Dauer kaum viel Helsen , wenn das Fundament
zu weichen beginnt. Ein Teil der Gefangenen ist bereits nach dem
entgegengesetzten ungefährdeten Flügel der Anstalt verbracht worden,
den, übrigens bereits Uebersülluug droht, da beim herannaheuden
Winter ersahrungsgetnäß die Bevölkerung der Zwangsasyle wächst.
Am besten wäre cs, man trüge den alten häßliche» Bau , bevor es
zu einer Katastrophe kommt, einfach ab, unsere Bauverwaltung ist
aber stets merkwürdig unentschlossen in diesen Dingen und jucht dm
Pfennig zu sparen, um am End« doch mit dem Thaler Herausrücken
zu müssen.

* Kleine Mitteilungen . Vermißt wird seit Sonntag Nach¬
untag der Matrose Joh . Hammersdorf aus Reckarsteinach .
Man vermutet , daß derselbe ertrunken ist. — In Oberöwisheim
mar der Sohn des Landwirts Philipp Winter zum Futterholen aus¬
gefahren. Führerlos gelangte das Gefährt nach Hause . Die Angehörigen
gingen nun aus , um den Sohn zu suchen . An einem steilen Wege fand
man ihn. Er war vom Wagen gestürzt und hatte sich dabei das Genick
und einige Rippen gebrochen . Der Wagen war über ihn hinweggegangen.
— Einen B i s m a r ck t u r m auf dem Hunsrück hofft man mit einem
Kostenaufwand« von 4 bis 5000 M . aussühren zu können , da sich sämt¬
liche Gemeirrden zur kostenfreien Fuhrwerksstellung und Materiallieferung
bereit erklärten. Als geeignete Plätze wurden Kirchberg, die Ruukirche
bei Sargenroth , der Simniernkops u. a. genannt. Ein unter dem Bor¬
fitz des Landrats v . Beckerath arbellender Ausschuß wurde mit de»
weiteren Arbeiten betraut .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 3. November.

f. U- mO - f » DerGroßherzog unddieGroßherzogich
der Großherzog von Sachsen - Weimar und das E r v«
grohherzogliche Paar sind gestern abend um 5. 14 Uhr
in Oos angekommen . Die hohen Herrschaften verließen in Oos den
Zug, um bei dem sommerlichen Wetter mit den bereitftehendeu Hof¬
wagen nach Baden-Baden zu fahren. — Die E r b g r o ß h e r z o g-
lichen Herrschaften sind heute früh 12.41 Uhr von Baden-
Baden hier angekommen und um 1 .05 Uhr nach München
weitergereist .

= Mertrihnng . Der Großherzog hat den Dekorations¬
malern Eugen Knosp und Georg D e t t i n g e r in Freiburg,
Inhaber der Firma Knosp u . Detttnger daselbst, aus Ansuchen das
Prädikat »Hosdekorationsmaler" verliehen .

% Di« hiesige Musikbildungsanstalt begann am vergaugeue»
Samstag mit ihren, beim Publikum so sehr beliebten sogenanureu Vor¬
spielen. Der erste Schüler-Vortrag halte folgendes Programm :
1 . Sonate v -änr für Klavier, von Förster (Erich Merkte) . 2. Balse
Jmprompty für Klavier , vou Wilm (Else Langer) . 3. Thema
und Variationen für Violine, von Dankla (Fritz Lader ). 4. Kla¬
vierstück , vou Kulluk (Rosa Frühe ) , ö. a) Souvenir , b) Inter¬
mezzi für Klavier , von Kuryenoff (Frl . Lydia Ebert ). 6. Polnischer
T a n z für Klavier , von Scharwenka (Olga Lader) . 7. Romanze für
Cello, von Gottermann (Herr Albert Otto ). 8. Klavierstück , von
Schytle (Maria Sauerwein) . 9. Rondo brillante für Klavier,
von Weber (Lenchen Steiner ) . 10 . Sonate für Violine, von Haupt¬
mann (Hermann v . Ravenstein). 11. Menuett für Klavier , von Pu »
derrivsky (Alma Andre), 12 . Konzert C -dur für Klavier , von Beet¬
hoven (Emma Saar ) . Der zweite Schüler - Vortrag wnd sams -
tag . den 4. November 1898 , nachmittags 5 Uhr, im Turnjaato de.
Höheren Mädchenschule stattfindea.

□ Unterschlagung . Ein Kaufmann in der östlichen Kayeistrast«
hat am 3l . v . M . ( «men Hausburfchen von hier mit .JU
zur Post geschickt , um das Geld einzuzahlen. Der Bursche ist nicht m .yr
zurückgekommen und mit dem Geld- flüchtig gegangen, weshalb er ge, : -r»
wegen Unterschlagung augezeigt wurde.



Sport.
bn .sBaden Bade «, 2. Nov . Der Internationale Klub

»erfendk soeben die P r o p o s i t i o n e n für die zwei wichtigsten Rennen
kommender Renn - Meetings aus . Es ist der Große Preis von
Badest für 1901 mit dem Goldpokal des Großherzogs und 80000 M .
bar und das Fürstenberg - Memorial für 1902 mit einem Ehren¬
preis und 58000 M . bar .

Handel und Verkehr.
* Mannheim . 2 . Nov . (Effekten .) An heutiger Börse wurden

Badische Brauerei -Aktien ä 150 ' / « Proz . ( + ' /« Proz .) , Mannheimer
Dampfschleppschiffahrts -Aktien ä 120 Proz . ( 4 - V» Proz .) und Dinglersche
Maschinenfabrik -Aktien 4 182 .90 Proz . umgesetzt . Gesucht wurden
Pfälzische Hypothekenbank -Aktien ä 161 Proz . Chemische Fabrik Gerns¬
heim -Aktien ä 24 Proz ., Westeregeln Alkali - Aktien 211 Proz . ( 4 - IV » Proz .)
und Zellstoffabrik Waldhos - Attien 260 Proz . , während Gutjahr -Aktien
140 ' / , Proz . und Speyerer Ziegelwerke -Aklien 111 Proz . ex . Dividenden
angeboten waren . Sonst notieren noch Pfälzische Nähmaschinen - Aktien
115 Proz . 116 Proz . Bf .

* Mannheim , 2. November . (Getreidebörse .) Auf das rück¬

gängige Amerika war die Stimmung matter . Preise per Tonne
rif Rotterdams Saxonska M . 135 bis 148 , Eüdrufstscher Weizen M .
128 bis 152 . Kansas IIM . 127 — bis 128 . Redwinter M . 128 — bis - , La
Plata faq . M . 125 — bis - , feinere Sorten M . 130 — bis 140 —,
Russischer Roggen M . 114 — bis 118 — , Western Roggen M . — bis — ,
altes Mixed -Mais M . 82 — bis - , neues Mixed -Mais November -

Februar M . 81 bis — , La Plata - Mais rye terms M . 80 bis 81 , Russische
Futtergerste M . 107 bis 112 , Weißer amerikanischer Hafer September M .
104 — bis — , Russischer Mittelhafer M . 103 bis 108 , Prima russischer
Hafer M . 105 bis 120 .

" Frankfurt a . M . , 2 . Nov . (Abendbörse .) Kreditaktien
231 . 90 b . Diskonto -Komm . 192 .70 b . Darmstädtrr 147 .80 b . Deutsche
Bank 205 .80 b . Dresdner 163 .50 b . Berliner Bank 117.60 b . Handels¬
gesellschaft 167 .52 b . Effektenbank 128 b . Schaaffhausen 144 b .
Bochumer 258 .40 b . Gelsenkirchen 199 .20 b. Harpener 202 .40 b .
Hibernia 219 . 50 b . Laurahütte 257 .20 b . Edison 253 .50 b. Hilgers
124 .40 b. Aschersleben 152 .50 b. Chem . Albert 163 .80 b . Schuaert
231 .50 b. Siemen » u . Halske 177 .70 b . Höchster 401 b . Friedrichs¬
bütte 164 b . Goldenberg 188 .75 b . Earo -Hegenscheidt 181 .40 b . Contin .
Elektr . 116 .20 b . Concordia 324 b . Helios 160 .50 b . Eschweiler 240 b .
Westeregeln junge 200 b . Staatsbahn 142 .90 b . Lombarden 33 b .
Gotthard 144 .20, 40 b . Central 146 b . Nordost 95 .60 , 70 b. Union
81 .30 , 40 b . Jura -Simplon 85 .30 , 90 , 70 b . Henri 116 .30 b . Italiener
82 .85 b . Spanier 64 .20 b . Silberrente 98 . 70 b . Papierrente 99 b .
bproz . amort . Mexikaner 42 . 50 b .

* Berlin , 2 . Nov . Spiritus 50er —.— , 70er 46 .40 .
* Hamburg , 2 . Nov . Kaffer good average Santos . (Schlußkurse .)

per Dez . 29 ' / « Pf . , per März 30 »/ , Pf .
* Magdeburg , 2 . Nov . (Zuckerbericht .) Kornzucker exkl.

88 Proz . , Rendement 10 . - 10. 10 . — . Nachprodukte exkl . 75 Proz .
Rendement 8 .20 — 8.35 — . Ruhig . Brotraffinade I . 23 .50 — 23 .75,
Brotraffinade II . 23 .25 —50 .— , Raffinade mit Faß 23 .37 ' /, — 24 .— , Gern .
Melis I . mit Faß 22,75 . — .— . Ruhig . Rohzucker 1. Produkt Tran -
fito f . a . B . Hamburg per November 9 .15 G . 9 .17' / - Br . , per Dezember
9.27V , G . 9 .32 ' /, . Br ., per Januar - März 9 .45 G . 9 .47 '/, Br ., per März
9 .50 G . 9 .55 — . Br ., per Mai 9 .65 — G . 9 .67 ' / - Br . Ruhig .

' Amsterdam , 2 . Nov . Roggen für Nov . 136 .
* Rotterdam , 2 . Nov . Zinn Banka prompt fl . 84 — .
* Liverpool , 2 . Nov . (Baumwolle .) Schluß . Tages -Einfuhr 10000 ,

Umsatz 10000 B . Amerikaner fest , Surats unverändert .
* Glasgow . 2 . Nov . Roheisen . (Schluß .) Mixed numbres warr .

11 Sh . 6 ' / , b. Warrants Middlesborough IU — Sh . — d .
* London , 2 . Nov . (Metallbörse . ) (Schlußnotierungen .)

Kupfer Chili -Bars cash 72 ' /», do . 3 Monate 72 ' /». — Zinn Straits cash .
140 , do . 3 Monate 139 »/ «. — Blei spanisch 17 ' / » . do . englisch - .
Zink ordinary brands 21 °/ « , do . Spezial brands - .

* London , 2. Nov . Silber 26 » /, « .

Aktiengesellschaft Uhrenfabrik Billingen . Die Herren Maurer
and Pfaff werden Direktoren der Fabrik , Herr Maier tritt über in den
Aufsichtsrat derselben . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats ist Herr
Bankdirellor Wenz in Triberg .

* Vereinigt « Königs - und Lar »rahütte . Aktiengesellschaft für
Bergbau n « d Hüttenbetrieh . In der Generalversammlung der Aktio¬
näre der „Bereinigten Königs - und Laurahütte , Aktiengesellschaft für
Bergbau und Hüttenbetrieb ", in welcher 24 Aktionäre mit 12 563 400 M .
vettreten waren , wurde der Geschäftsbericht pro 1898/99 genehmigt und
die Dividende auf 15 Prozent (Vorjahr 13 Prozent ) festgesetzt . Auf eine

Anfrage an die Verwaltung , ob dre gegenwärtigen Preise derart seien ,
daß das Werk auf eine weitere Erhöhung verzichten könne , antwortete
Generaldirektor Junghann , daß die Verwaltung mit den Preisen zufrie¬
den sei und daß es nicht wünschenswert sei , die Preise für Eisen noch
erheblich zu steigern , da hierdurch der Konsum beeinträchtigt würde .
Was das russische Geschäft anlange , so müffe damit gerechnet werden ,
daß in Südrußland und neuerdings auch in Polen Konkurrenzwerke ent¬
standen seien , was ja eine zeitweise Ermäßigung der Preise zur Folge
habe , doch sei gegenwärtig schon wieder eine Gesundung eingetreten .
Oberbergrat Wächter äußerte sich über die westfälischen Werke dahin ,
daß die Verwaltung der Laurahütte garnicht befugt sei , gegen die Ver¬

schleuderung des Kokes einzuwirken . Bezüglich der österreichischen Kon¬

kurrenz meinte der Redner , daß die Gefahr nicht so bedeutend

sei. wie man glaube . Auf eine weitere Anfrage aus Aktionär¬

kreisen , ob es sich bewahrheite , daß die Eisenindustrie in Oberschlesien
ihren Kulminationspunkt überschritten habe , glaubte Generaldirektor

Junghann am besten damit zu antworten , daß er die Entwickelung
während des ersten Quartals des laufenden Geschäftsjahres darlege .
Es stelle sich der Gewinn auf 2 465109 M . gegen 2 055 914 M . in der

gleichen Periode des Vorjahres , also um 409195 M . mehr . Die vor¬

liegenden Aufträge , welche Ende Juli in Höhe von 18 '/ - Mill . Mark

Vorlagen , sind im Lause der verfloffenen drei Monate auf 24 ' / » Mill .
Mark gestiegen ; die Preise haben sich von 153 M . auf 161M . gehoben ,
für Stabeisen sei die Erhöhung sogar eine noch größere . Hierauf
wurde die Bilanz , sowie das Gewinn - und Verlust -Konto einstimmig ge¬
nehmigt und der Verwaltung Decharge erteilt . Sodann wurden die

vorgeschlagenen Statutenänderungen genehmigt . Zu Aufstchtsrats -

mitgliedern wurden die turnusmäßig ausscheidenden Herren Geheimer
Kommerzienrat Schlutow , Bankdirektor Klewiy iviedergeivühll und Re¬
gierungsrat Samuel anstelle des verstorbenen Oberbürgermeisters Weber
neugewählt .

Haus- und Landwirtschaft.
* chrenznach , 30 . Okt . Die Weinlese im Nahegebiete darf

nunmehr als beendigt angesehen werden . Ihr Ausfall darf als ein so¬
genannter „neidischer Herbst " bezeichnet werden . La der eine eine nach
Quantität und Qualität befriedigende , der andere eine in beider Hin¬
sicht geringe Ernte erzielte . Letzteres galt namentlich von den von
Oldium und Sauerwurm heimgesuchten Weinbergen . Namentlich an der
oberen Nahe und in den besseren Lagen der unteren Nahe fiel die
Qualität sehr gut aus : Mostgewicht 80 bis 100 Gr . bei 8 bis 12 ' /oo
Säure , sodaß auf einen guten 1899er gerechnet werden kann . Allerdings
dürste er , nach den Mostpreisen zu schließen , nicht billig werden .

Letzte Nachrichten.
w Mainz , 3. Nov. Bischof Dr. Hassner ist gestern

abend 9 Uhr infolge Herzschlages gestorben .
v Berlin , 2. Nov . Die „Nord. Allg. Ztg ." schreibt : „In

eineni hiesigen Blatte werden unter Berufung auf amtliche Kreise
Angaben verbreitet , wodurch die politische Bedeutung der
bevorstehenden Begegnung S . M . des Kaisers mit
S . M . dem Kaiser von Rußland im voraus tendenziös ab¬
geschwächt werden soll. Sofern bei solchen Mitteilungen überhaupt
amtliche Kreise in Betracht kommen, können es sicherlich nicht
deutsche , sondern nur fremdländische sein . Es genügt dies ,
einfach sestzustellen. Der Inhalt jener Angaben, wonach es sich
um eine ganz flüchtige Begrüßung privaten Charakters handeln
soll, ist selbstverständlich unbegründet."

w Berlin , 3. Nov . Der „Lokalanzeiger " will wissen , der
Bundesrat habe in der gestrigen Sitzung die Mitteilung des
Staatssekretärs Tirpitz entgegengenommen , daß eine neue
Marine - Vorlage ausgearbeitet werde , die dem Bundesrate
demnächst zugehen soll. Der Staatssekretär entwickelte kurz die
Grundzüge der Vorlage. Ein Meinungsaustausch fand nicht statt.
Der Vortrag war auch nicht dazu bestimmt , eine solche hervor¬
zurufen.

w Berlin , 2. Nov. In der heutigen Sitzung des Bundes¬
rates wurde der Entwurf des Gesetzes für Elsaß - Lothringen
wegen Ausführung der Grundbuchordnung vom 24 . Mai
1897 und der Entwurf des Gesetzes für Elsaß -Lothringen wegen
Ausführung des Reichsgesetzes über die Angelegenheit der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit in der Fassung des Beschlusses des
Landesausschusses angeno mme n .

>v Berlin , 3. Nov. Prinz Albrecht von Preußen
und dje Mitglieder der nach Madrid bestimmten Deputation
sind gestern abend v/« i2 Uhr abgereist .

* Gotha , 3. Nov. Im gemeinschaftlichen Landtage brachte
gestern Heusinger die Anfrage ein , ob der Regierung eine Mit¬
teilung über die neue Flotten Vorlage zugegangen sei und
welche Stellung sie dazu einnehme.

v Wien , 3 . Nov. Kaiser Franz Josef stattete gestern
nachmittag dem (hier und nicht, wie falsch gemeldet wurde in
Berlin, eingetroffenen ) Könige von Griechenland einen
dreiviertelstündige » Besuch ab, welchen der König in der Hofburg
erwiderte . Der König empfing nachmittags den Minister des
Auswärtigen, Grasen Goluchowski, in einstündiger Audienz.

w Wien , 2. Nov. Eine Petersburger Meldung der „Politi¬
schen Korrespondenz" dementiert die Nachricht von der angeblichen
Erwerbung des Hafens C e u t a durch Rußland , mit der Versicher¬
ung, daß zwischen den Kabinetten in Petersburg und Madrid
keinerlei Verhandlungen hierüber stattsanden.

w Berlin , 3 . Nov . Die Schauspielerin Hedwig Kem¬
pin s k y aus Torgau stürzte sich aus dem Hoffenster eines
Hauses in der Kochstraße , weil sie kein Engagement finden konnte , und
war sofort tot .

Der südafrikanische Krieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz ,

n London , 2. Nov. Das ReuterscheBureau meldet : In dem
Kriegsministeriuin ist ein Telegramm des Generals White aus
Ladysmith eingetroffen, das von heute früh datiert ist. Dem
Vernehmen nach besage das Telegramm, White hielte sich , es stehe
alles gut.

w London , 2. Nov. Die Abendblätter veröffentlichen folgende
Depesche aus Ladysmith vom 31 . Oktober abends : Die Buren
rücken in südöstlicher Richtung vorwärts . Es soll
ihre Absicht sein, sich der Eisenbahn bei Colenso zu bemächtigen
und den englischen Truppen die Verbindung mit Pietermaritzburg
und Durban abzuschneiden.

vf London , 3. Nov . Reuter meldet von gestern abend '/* 2
Uhr : Ein Telegramm des Gouverneurs von Natal meldet : Die
Verbindung mit Ladysmith sei gestern nachmittag 2 Uhr abge¬
schnitten. Das Kriegsministerium betrachtet dies jedoch nicht als
Bestätigung der aus Brüssel kommende» Nachricht, daß Ladysmith
völlig eingeschlossen und Colenso genommen sei.

vr London , 2. Nov . Die Abendblätter melden : In Pieter¬
maritzburg sind Nachrichten eingetroffen, wonach die Buren

einen Teil des Zululandes besetzt , sowie Pomeroy , 50 Meilen
von Greytown, genommen haben .

Westlicher Kriegsschauplatz .
* London , 2. Nov . Nach der „Times " stehen in Kimber -

ley ungefähr 600 Mann Infanterie und Artillerie und die Ange¬
stellten der Jndustriegesellschaften als . Stadtwächter " - Korps etwa
1000 Mann . Die de Beers- Werke haben auch ihre 8 Maxim¬
geschütze, die sonst das eigene Werk verteidigen, zur Verfügung ge¬
stellt . 6000 Buren haben Kimberley umzingelt. Mehr als
die Hälfte der Holländer in Betschuana - und Griqua -
l a n d werden sich , wie die „Times" selbst zugiebt , infolge der Pro¬
klamation der Einverleibung den Buren anschließen .

vr London , 3. Nov . Das Kriegsministerium giebt bekannt :
In der Schlacht bei Ladysmith wurden 6 Offiziere ge¬tötet , 9 verwundet, 54 Mann getötet und 231 ver¬
wundet .

Südlicher Kriegsschauplatz .
vr London , 2. Nov . Die „Times " veröffentlicht in ihrer

zweiten Ausgabe ein Telegramm vom 1 . d . M . : Einer Meldung
aus Burgtzersdorp zufolge sind Montag abend dreitausend
Buren in Bethulie , bei der Brücke, die über den Oranjefluß
führt , angekommen . Das bedeutet de« bevorstehende » Ein¬
marsch der Bnren in Kapland.

Verschiedenes .
vr Lissabon , 3. Nov . In der Delagoabai schoß ei «

englisches Kriegsschiff auf ein anderes englisches
Schiff , das in den Hasen einlief , ohnr die Flagge zu zeigen . Es
stellte sich dann heraus, daß das Schiff ein englisches war .

v London , 2 . Nov . Eine dem Kriegsministerium zugegangene
Depesche aus Ladysmith von heute früh '/» IO Uhr besagt, oaß
Leutnant Egerton vom Kriegsschiff „ Powersu !" heute früh durch
eine Granate schwer verwundet worden ist. — Ties ist die
einzige, dem Kriegsministerium heute aus Ladysniith übersandte
Depesche .

vf Kapstadt , 3 . Nov . Havas . Die Nachricht von dem Siege
der Buren bei Ladysmith rief große Aufregung hervor . Die
Afrikander verhehlen ihre Freude nicht. Milner ist über die
Haltung derselben in Unruhe. General White verlor
3500 Mann Tote, Verwundete und Gefangene. Ein zweiter
Sieg wurde durch die Oranjeburen unter General Lukas Meyer
erfochten, welcher Colenso nahm und somit die Rückzugslinie
des Generals White abschnitt . White soll verwundet
sein . Die Einschließung von Ladysmith ist vollendet . D i e
Buren sind Herren der Bahn nach Moritzburg und
Durban . Mafeking ist eng eingeschlossen . Die Buren
wiesen siegreich alle Ausfälle zurück und erwarten die Ueber -
gabe . Ebenso wird bestätigt, daß die Oranjeburen Colesberg
nahmen.

Bücher und Zeitschriften .
* Goethe und Heidelberg Als Nr . 5 seiner „Goethe - Schriften "

hat Kuno Fischer soeben in Heidelberg bei Karl Winter
die Fedrede erscheinen lassen , die er am vorigen Sonntag in Gegewart
der Großherzoglichen Herrschaften bei der Heidelberger städtischen
Goethefeier gehalten hat . (Preis 1 Mark .)

Verantwortlicher Redakteur : Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Luvwig Vordach , beide in Karlsruhe ,

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Freitag , 3 . Nov . : „Der Vetter " ; Tanz Divertissement ( B 15 ) .
Samstag , 4 . Nov . : „ Wallensteins Lager " ; „ Die Piccolomini " . (0 15 ;

Ans . ' /,7 Uhr ) .
Sonntag , 5 . Nov . : „Die Hugenotten " (A 16 ; Ans . l/* 7 Uhr ).
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Unregelmäßigkeiten
itt der Zustellung des Blattes wolle man gefälligst um¬
gehend der Expedition melden, damit solche« Mißständen
möglichst schnell abgeholfen werden kann .
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D . Metallpatroncnfbr . . — 291.
Köln -Rottweil . Pulver ! —
Bad .Än >l .-u .Soda -F .5i422P0
BadUhrenfabr . Furtw ! —
Bav .Zuckers .Wa,HP ' i0 69.10
StUinger Spinnerei
Farbwerke (Höchst) 5
Karlsr . Maschmenb . 5
Mascha Fbr . Gritzner 4191 .50
Verein dtsch. Oelfbr . 4407 .80
Zellston - Fk. Walühof4 > —

42250 3
58 .00 3
69.10 3

123 .00 3
10050
27 -1)0
191 .1
li,7 .:
260 .1k

_ 1.80 3
07 .80 3

Aktie« inländischer
Transport -Anstalten.

1l» .9oiLudwigsk .-Berrack t« ^ ,240 .7o!240 .80

>eRa : b. 4 >/, ° ,1 )51 .0
Pfälzisch « Nord 4°,J 139.20
Nordd . Lloyd . 4-/J123 .1

Aktie« anSl. TranSp. »Aust.
u A flftiAAiAlk l .1

33 .10

101.10

65 .80

.60 4

Prioritäts -Odltgattonen
von Transport -Anstalten

l !>lD0,3LivornesL . <3,I ) .u . I >'
39 .20 3Eüvital . E .-Ä (Mer .)

121.20 4 Toskanische tz. Fr .
5 Westsic . E . v . 7ö strf .
4 Ruff . Südwest tz .-B .
4 Wladikawkas E.-B .
Anatol . E .-B .-Obl .i. G .
Oeste de Minas E.-B .
0 Cal . Pac . lll . Mortg .
5 California u . Oregon
6 Pac . of Mis . itonsol .
SouthernPac .ofCalis . !
West . R .-Pork P . I . M .

142 .',
33 .10

1432»
101. 10
44 .50

61180

A) 5O«tzrrr.«

3
56 5

4 Pfälzische■
)j PWpschk - - •

Aibreäht. steuerfrei
Böhm - Nord i . S .
Elisabeth, fteuerpfl.

„ fteuenr.
4 Fra « , LKM » ^
4 Mähr . » r »b. v. 95
5 Oeft . Rrdrv . Obl . 74

dto . Ät . L . fl .
.Sd . -Lomb . fl .

Ungar . StSb .
son 1883 » .
L —V1IL Ein .
IX . Emmiff .
von 1885 Fr .
strg .-Retz „
von 1695 strf .

! Präg -Dux v- 1896
' Rcüch -Oed . - tzbenf .M .

dto . v. 1891
4 Rudolf . . strf . fl.

„ (S -üzlgtb .) M .
Ungarische Galiz . fl .

5 Vorarlberg . strf .
3 Jtal . Eisb . S . X— tü

— 101.40
96.70 ; 96 .70
96 .50 , 96 .50

— ,110.50

95 .10 ; 95 . 10 4
99 .&0J 99BV >3

97B
971 )0

108.1
108.00106 .00

— J160 .8 -
94.60 ^ 94 .i
70. 10 , 7. .10
— 408 .30

10120 101 .!
89.00 89 .

78.90
76.70

i.oü 4

L60 3

1.30 4
olO 3

862)0 | 86 .05 3
83B0
78 .!
76.8 ')
75 .00 4

97 .601 97 .60
99 .601 99 .6

104 .Sol3
— ! 97 . 10

56 .20 ' 56>20 4

60.20
60.00
98 . 10

99.70

102.70
115.30

107.60
1Ü .80

60.20
60.0Ü
98.1c
98.40

99 .70
48.50

102.70
115.40
115.3:
10'. .70
111 .80

99.70 99.80
— | 932 0
— 100 .00
— 95.00

100^ 0100 ^ 0
— j 94 .40

99.60 9960
92.50

Pfandbriefe
4 Frkf . Hvp .-Kr . S . 27 160.60100 .60 ^
3V - dto . S . 28,30 » . 33 94.50 , 94.50 3
4 HarnbHpp ^ B . ©.141

—250 (unk . b. 1900 )
3 ' /, Meining . Hqothbk .
7 dto . (unk . b . 19001
0 ' !, dto . (unk . b. 1905 )
4Pfl ».Hyp .(„ „ 1898 )
3 >i dto .

Preuß .L « - « r.l890
(unk . b. 1900 )

3 ' , ,. C .- « .-Kr . 1886
3 ' /, „ fc .-S ^ Äi . 1889
3>/,dto . S4unk . b . l900
3- , dto . 96 „ . 1906

Prruß .Hvp .-Bers .Zf .
I1/« „ Bers ^>X .-B . •

3 ,s „ Pfdbr .-Bk. E .
XVII unt . b . 1905

J' /, Preuß . Pfdbr ^ Bk .
E . XVI11 unk . b. 1908
Preuß . Pfdbr .-Bk . L .
XVIII unk . b. 1908

Preuß . Pfdbr .-Bk . L .
XIX unk . b . 1909 . 101.00

:Rh . Hyp ' uni . b. 1902 100.60 ;
dto
dto3' /,

Verzinsliche
Badische Prämien .

4 Bayerische Prämien
Donauregulierung ■
,« Köln -Mindener .

i Madrider 10J Fr . .
4MeimngerPräm .-Pf .

»Oesterrv . 1 ' 54 .
„ v . 1860 .

Oldenburger . . .
3 Türken Fr . 400 . .

92.50

99.60
93.70

93.00

94.00

101.00

92.50
92.50
94L0
99.60 B ,
93.70

96 .00

94.00

io ; .oo

101.00
100.60

93.20 93.20
© . 69—82 iÖ.20 ) 9L20

« ndi . ilÜ0.l0 !l0ü .2Ü

4
1
5 DortmunbUnion .-H.
4 V; EiienbaünrerNenb .
3 ' -Klei »b .-ObI .Preuß .

Pfob .-Bk. unk . 1904

1M .40 ;100.4 RMeininger

111 . 0
102.00

96 .00

fl . 7!
Neuchateler . Fr . 10

111 .00 Oetzerr . v . 1864 fl . 100
102.00 „ Kred . v. 58 „ 100

Pappenh - Gräfl . „ 7
96 .LtqSchwedlsche Thlr . 10

Ungar . Staats fl . 100
Venetianer . Lire 30Lose.

140 .94139 .70
— 1163.00

136 .50

issTso

140 .6.

136 .50
39 .00

1-̂ LO
175.00
140 .6
129 .001

117 .40,117 .50

Unverzinslich « Lose
Ansbach -Gunzh . fl . 7
Augsburger . . fl. 7
Braunschweig Thlr . 20
Finiflänber Thlr . 10
Freiburg (Kant .) Fr .15
Mailänder . Fr . 45

10 12.90

38.70
25 .3,

128 . .X
63 .2
25 .50
46 .00
13 .00

23 .20

245 ' )

338 . . 0

298 .20
2a .30

Verfallene Coupons .
Amerik . Unit . St . -Obl .

dto . Eisenbahn . .
Belgisch « . . . . Fr . 100

. .
Oeflerr ^ L. W . . fl .

4 . 16V«
4-18V.

80 .40
100 « 80 .80
100 169 .00

Geld -Lorten .
20 Franken -Stücke 16 .20 ; 16 .16
Dollars in Gold . .
tzngl . Sovrr - ignS .

4 .2, <1 4 .16
20 .43 ! 20 .39

Papier -Gel».
Lmer . (kl -Grenb .) p .D . ! —
Franz . Banknoten . . —
Oesterr . 100 fl . Bankn . —
Ruff . Banknot . p . S .R . ! —

4 .17 ' .
81 .00

169 .20

mstewa » . fl . 100
Antwerpen -Brüffck . . . Fr . 100' talren . Lire 100
, onvon . Lstr . 1
Rew -Iork (8 Tage Sicht ) D . 100
Paris . Fr - 1«
Schwr . Bkvlätze. . . . . Fr . IM
Wien ö. W . . fl - WO

dto . . . . m. S .

« ch s e l.
Kurze Sicht .

169 .55
80B5
75 -625
20 -440

81 .05
80 .75

169 .25

20, — 3 Monate

20 .46 B 20 .42 a

81 .00 B 80 .83 a

Reichsbank -Diskonto . . ^

» riiMien^ rklsrnngr ^ | o». « prechnnng- tage r^ .



Todesanzeige .
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freunden

I und Bekannten die traurige Nachricht mit , dass unsere !
innigstgeliebte , treubesorgte Mutter, Grossmutter,

I Schwiegermutter , Schwägerin und Tante, 5984 . 1
"Victoria JFranz VPwe .,

geb. Finkenzeller,
I nach langem, schwerem, mit grösster Geduld ertragenem j
Leiden heute früh halb 6 Uhr im Alter von 60 Jahren j

| sanft im Herrn entschlafen ist .

Haslach ( Baden ) , den 2 . November 1899 .

Die tieftranernden Hinterbliebenen :
Karle Franz .
Frau Herinine Woerner , geb. Franz.
Frau Lina v . Qörres , geb . Franz.
Dr. med . Robert Woerner .
Dr . med. Robert w. Görreg .

Die Beerdigung findet Samstag den 4 . November, I
V01 mittags 10 Uhr statt.

VH
“ Straßburger Kferdelotterie.

Nächste Woche stcher Ziehung 11. November 1899.

M « «m. , «s. 31000J8 . «.um.,» i81 . 10000, )IOO (lrfr.
1 Los 1 Mk., 11 Kose 10 Mk. ( Porto und Listen 2öPfg . ertra) emrfiehlt ,

sowie alle genehmigten Lose

I . Stürmer , Generalagentur , Straßburgi . E . ,
und die bekannleu Verkaufsstellen .

In Karlsruhe : <k . GStz , Eug Dahle « » » « , « . Wegman » ,
Th . Lchuphlauter , vr . Stengel « und Ritter . 55L2 .15. 10

4442 .18.7
Was giebt es Herrlicheres

als eine TaBie

Hausen ’ s
Kasseler Hafer - Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder , Erwachsene , Blutarme,
Magen - und Darmleidende.

Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln == 40 —50 Tassen zu 1 Mk . ,
grüne Cartons sind eine Nachahmung .

Deutsche erstklassige

Controll-
kassen

mit 5619 .10 .5
sämtlichen existierenden Neuerungen

der Firma
Grimme Natalis & Cie.,

grösste europäische Registrier*
kassenfabrik Braunschweig .

G ener alvertreter fiir Süddeutschland

Erh . Röberle ,
Freiburg i . B.

Prospekte und Zeugnisse stets frei zu Diensten .
Kassen stehen in Karlsruhe zur geil. Besichtigung bei :

Lebensbedürfnisverein , Lokal Ecke Garten- u. Hirschstr .,
„ , , Ecke Hirsch- u . Sofienstr. ,

Herrn Bader , Amalienstrasse 59 , Kontor.

Htio's neuer Motor
nus der Gasmotorcnfabrik Deute,
,'i eeuber und liegender Anordnung , in 0 roßen van 1 . —200 Pferdestärken , für

Gas , Bruzin und Pktrol -um . 3051 .52 23
Veatil - Präciiiona - Stenerong .

lieber 42,000 Motoren mit ca . 170,000 Pferdekräften in Betrieb .JTaas & Dyckerhoff , Mannheim,
Generalvertreter für Baden, Pfalz re .

Au« kranke Puppen
_ heilt die erst « KarlsruherP uppen - BLllnlls .

von MM. Bieten ', Kaiserstraße227 .
-kur kurze verufsstörung ! 5692.10.4

Dr . Lrebmer 's ^leilansfalt
für Lungenkranke 4929.1U 1

„tiörbersdorf in Schlesien“.
Sommer - und Winterkaren gleiche weltbekannte Erfolge .

Chefarzt : Dr. Carl Schloessing ,
früher Assistent der Prof . v . Strümpell ’schen Klinik in Erlangen .
Prospecte kostenfrei durch

Die Verwaltung .

GeMfts-Veilegimg u . Empfehlung.
Hi ^rmil n .ache die c . - ebenste Mitteilung , daß ich unter dem Heutigen

mein Möbel -» Tapt »-«r « . Dekorationsgeschäft ron Friedrichsplatz 8 nach

Sophienstrasse S ,
gegenüber der Höheren Töchterschule ,

verlegt bade . 5973 .3.1
Für das ir l isber geschenkte Zutrauen bestens dankend , bitt : ich ,

dasselbe mir r. M.t e .rn " h : n bewabren zu wollen und werde mich bemühen ,
meine wene : «. u .-iom i« jeder Weise zufrieden zu stellen .

Hochachtungsvo!;
A , Grieshctbw ,

Lophtenstratz « 9.

Singer Nähmasehmen
für

jede Branche der Fabrikation
wie für jede

Häusliche Näharbeit.
Die Nähmaschinen der Linger So . verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen

Qualität und großen Leistungsfähigkeit , welche von zeher alle deren Fabrikate aus¬
zeichnen . Der stet « zuehmende Absatz, die hervorragenden Auszcic ! nungen auf allen
Ausstellungen und das über 40jährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und
vollständige Garantie für die Gute unserer Maschinen .

« ostenfecter Unterricht ln der Modernen Kiiilsstick -rei»
Singer KrafibelricbS-Einrichtnng neuester ConOuktiou

Singe « Elektromotor« ' spei, für Rähmaschiiicnv tnr -, n alle« Grötze« .

Sillflft C«. litten Alt . Ges.
Arüöere Sirma : H . Melvlknger .

Kaiserstra^se 124.
4723 .14 . 10

BvN 1 . dis Io . Mveilim
« 8

mit

hohem Exlra -Babatt «
ES bietet sich hierdurch die 5854 .3.2

günstigste GelegenheitzumEinkauf
von

Damenkleiderftoffen , Bnrkins ,
Konfettionsftoffen, seinen - « . Baumwollwaren

Uessert & Kieser ,
Kfsiserstrasse , Ecke der Douglasstraße .

Die allgemein anerkannten Vorzüge des

SER - ROTH
sind :

keine wolkenartigen Absonder -

dergl . beeinträchtigt oder

der Vereinigten Chocoladefabriken
E . O. Moier & Cie * und Willi . Roth jr . 9

Kgl. Hoflieferanten, Stuttgart ,
5706 .12.4

1) seine völlige Reinheit von Schalen , Fasern oder fremden Zuthaten ;
2 ) seine grosse Liöslichkeit , vermöge deren er sieh in Wasser oder Milch schnell und so gut

löst , dass das Getränk eine gleichmässige Färbung erhält und
ungen sich bilden ;

3) sein volles , natürliches Aroma , das durch kein Parfüm u
modifiziert ist ;

4) seine Iicichtverdanlichkeit und sein hoher Jfährwert , die ihn zu einem vorzüglichen
Nahrungsmittel für Gesunde nnd Kranke machen ;

5) sein verhältnismässig sehr billiger Preis und seine unerreichte Ausgiebigkeit .
Zu haben in folgenden Marken :

, 'U Pfd . ;
— .95 , — .50,1 Kugel

1.—, —.55, ! Taube .
In Karlsruhe vorrätig bei :

ü Hasslinger , Kond. , Kaiserstr.,
Karl Kaufmann , Kond.,Ludwigspl.,
Emil Lorenz, Lessingstr. 44,
G. Mayer , Durlacher Allee 30,
0 Mayer, Wilhelmstr . 20,
Herrn . Mösch , Lessingstr. 5,
Fr. Nagel , Waldstr . 43,
A. Neu, Hofkonditor , Kaiserstr.,

Frauenlob
Mein Liebling

M. 1.60 ,
1.75,

M.
'/, Va

1.00 , 1.05 ,
2 .20 . 115 ,

' 4 Pfd .
- .60 ,
- .65 ,

Fr. Benzei , Amalienstr . 14,
H . Baumann , Kreuzstr . 10,
Alb. Börsig , Durlacher Allee 26 ,
J . F . Burkhardt, Friedenstr.,
Jul . Dehn Nacht., Zähringerstr . 55 ,
L. Dörflinger, Waldstr . 45 ,
W. Erb , Markgrafenstr . 32 ,
W . Gärtner, Kond;, Kaiserstr .,
Wilh. Harlfinger, Leopoldstr . 30,

Fr . Oesterle , Blnmenstr . 21,
Louis Oesterle , Erbprinzenstr . 2,
H . Rothweiler , Kronenstr . 43,
Alb . Salzer , Kaiserstr . 140 ,
K . Valdbaur, Amalienstr . 37.

In Mühlbarg :
G Holzwarth, Kheinstr . 38,
Max Hagmann .

Gesucht wird einHistoriker ,
der bereit mitte , fftr « in« obervadtsche Familie deren Geschichte
behufs « ulegung ein «« Familienchronik ,» studicr u » refp. , u
erforschen . Gefl. Adressen an R » » senstein & Vogler , A .- G . ,
Konstanz , erbeten . 5991 .2 .1

brgrmwek
und

befestigt seine Existenz

in Stuttgart,
dm» diese bietet ; _
1) » mdblldung in der Jnkchnrid «-

kunVnach rrMlaMge « Etzflcm
stzr.HKrm und Dame».
(» dll>̂ tzchW . .>u>d Tageikuch-s

2) prar >Iian » - Conkroll » , stlr dk
.Sw !!mi"äa«endbar.

*) Swi ' « *■
4) Jiich - « »b Wmchdhtz «n»nrst fit

Hä - HneKer,
'«» «rbe.

5) LstzrbikMr jum Selbst . Uni» richt
. iu der Zuschneidelunst sstr Herren'' »ud Dapiüi.

6) Hestg ;i»»schast der Akadem!«.
7) Journal lFachuits- rist I. SangH .)

8) ShSrnnermiitlung ftirJulihneidrr

m reffe
Süddrrttschr

ffftUikimi #

etc .' ■ prompt
durchrauiz

,5taatl . gepr. Civil -Jnqen .

Geschäftshaus
zu verkaufen !

An erster Geschäftslage der Stadt
Koustauz ist ein neu renoviertes ,
feines , für jeden Geschäftsbetrieb
passendes 5920 .2.2

Geschäfts - n. Wohnhaus ,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet ,
mit zwei großen Verkaussläven u.
diversen Wohnungen , die schöne
Mietzinseinnahmen abwerfen . zu
verkaufen .

Preis Mk . 140 .000 .— . Erforder¬
liche Anzahlung Mk . 30,000 . - .

Nähere Auskunft erteilt an ernst¬
liche Reflektanten das Liegenschafts¬
bureau smsta » Dumme ! in « on
stau » .
Bureaux : Zürich . Bern , München ,

Frankfurt a . M .

V.V.Viuckcchcr,
MödkltlliUSportyklchÜst , gegr . 1834

24 Zirkel 24
(früher Stephanienstraße 47 ).

Aufbewahrung ganzer Hausein-
richtuugea . Verpackung von Glas,

einzelner Möbel, Kunstgegen-
ftänden rr. rr.

W « m Srnftm ** »u vermeide « ,
bitte auf Vornamen « « » kSoiunng
1» achte«. HB 2790.52.24

Von allen holzkonservierenden
Anstrichen bewährt sich stet »
als weitaus wirksamster das

Ave na rius
Carbolineum

■ D. R.-Pat . §tt No . 46021dm
Einzigeohte, seit 2 Jahrzehntan

erprobte Originalmarke , ’3UM
Fabrikniederlage bei

lartensterä » Josseam
10. 1 in Karlsrahe ,

drenzstrnsse 18 -
5976

14 .

MsstM-n Kaisnbitt,
Sinn« (fjprtbiet,
printz ßrporidier,
piiiil! fagrrbirr,

hell und dunkel,
empfiehlt

August Klingele,
Amalierrstraße 71,

am Kaiservlatz . 5978 .1

Eine Büffetdame ! !
sehr tüchtig und gewandt , von hübschem
Aeußern , mit prima Zeugniffen , sucht
in Restaurant erste » Ranges oder in

Soiel alsbald Stellung durch da- Hauvt-
lacierungsbureau von st . Tr - ster »

Kreuzstratze 17, starlsriih «. 5986 .1
Junger , tüchtiger

J^genieiir,
der sein acab . Schlußex . im Masch .-Bau
mit gut bestanden bat , fucht Ltellung .

Offerten an die Expedition ds . Bl
unter Rr . 5465.5.2

Karlsruhe — MusemnsaaL
Samstag den 4 . November:

abends 7 Uhr :Konzert
von 5928 .2.2

JAax pauer
unter gütiger Mitwirkung des

Konzertsängers
Otto Freytag -Besser

(Baryton ).

Eintrittskarten :
Saal Mk . 3.— und Mk . 2.— ,

Galerie Mk . 2 .— and Mk . 1 .—
in der Musikalienhandlung von
Fr . Doert und am Konzert¬
abend an der Kasse .

Karlsruhe Museumsaal.
| Hontag den 6 . November,

abends 7 Uhr :

JConzert
des

„Quartett UUel
aus Wien .

Dr . Wilh. Stigler I . Tenor .
Prof . Carl Udel II Tenor .
Ferd . Hörbeder I. Bass.
Eugen Weiss II. Bass.

Klavierbegleitung ;
iheFischer .

Herr Julius

Kartenverkauf:
Saal Mk. 3.— (nummeriert)

und Mk . 2 . - , Galerie Mk . 1.50
(nummeriert ) und Mk . 1 .— in der
Musikalienhdlg . von Fr . Doert
und am Konzertabend an der
Kasse . Für nicht nummer¬
ierte Plätze aach bei
H . K u n t z (Ose . Laffert ’s Nachf .) .
Vollständiger Text der Gesänge

20 Pfg. 5927 .2 2

lüemde n \
I nach Mfia**. J
8 Herstellung in kürzesterZeit
- unter Verwendung bester ,
£ Stoffe . 5966.5,1 !
• Eleganter Sitz unter Garantie . L

j Weiss & Kölsch, ?
| 211 Kaiserstr . 211.

Pottiez-Schrolf,
Werderstrasse 37 ,

empfehlen ihr reich sortiertes
Lager aller Arten Aaste« - «ud
^ oksterntöve^ Käme Atmmer-
einrichlunge« , Aussteuer« ,
Aette «, Ktützke, Spiegek, Aett -
federn , Mohßaare re. zu billigen
Preisen.

Kia«« « Tapeziermerkflätt«
im Kauf «. 5645.10.6

, iond. in Gegenwart Anderer)
„ schnell und stcher dultn »
früher Frankfurt a . M ., jetzt Berlin W.,
Hohenzollernstr . 1& Atteste Don Geheilten
sowie ». t>. Pros . v. Bardeleben, Weftphal,
Blllrdth , Eemarch , v.Nußbaum . Charcoi « .

werten zugeiandt .

üKaMalkrastigem ! ! |
! Wirt, Käfer od. Kaufman « u
i ist sehr günstige Gelegenheit geboten ,

ein MkMWjihms
! erster Güte , verbunken mit Wein » !
handln « « , am beste» Platze des ba - ,

>bischen Oberlandes , prima Wein » <
»gegend , Luftkur » und Ausflugsort , I
i käuflich zu crwerbeu . Preis mit füml » i
i lichem Inventar 60,000 M . Anzahl « •
| ung mäßig Lchriftl . Offerten erbet . W
' unler Angabe der Barmittel , sowie j
! bisheriger Thätigkeit an den beauf - j
\ t ; agtcn Verkäufer 59 a5 .1 ,

K . Tröster ,
starlsruye , Kreuzstraße 17.

GrsHerfsgl . Hoflheitter
zu Karlsruhe.

Freitag he« S . Stovember ISS».
Abteilung B (Gelbe Abon»ein.-Karleu.)

, 5. Ubounements-Vorfte llung.
Der Vetter -

Lustspiel in drei Akten von Roder ich
Bene -dix .

Personen :
Gärtner , ein reicher Groß¬

händler Wilhelm Kemvf .
Ernst . 1 ( Alfred Gerasch ."

anline , lseineKinderk Alwine Müller .
m,1 sMaria Eisenhut .

Heinrich Reiff.tugo Höcker,
ina Loffen .

Emil Hunkler .

ilhelm .)
Siegel
Buchheim
Luise , Haushälterin
Ein Bedienter

Divertiffemrnt .
dooksy , getanzt von Jda Dietrich uich

Paula Kochanowsfa.
Fairer , getanzt vo » den Balletelevinnen
Plerret u. Pierrette , getanzt von Anna

Hausmann und Amalie Blach.
Barlekinaden, Walzer, getanzt vom

Balletkorvs .
La Sorveutlue, getanztvonPanlaBa« .

Anfang : 7 Uhr. Ende : 9 Uhr .
Meine Preise.

Druck und Berlag der Badischen LrndeSzeitung . G - in. b. H .. Hirschstraße Rr . 9 in Karlsruhe .
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